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Polnische Aufgaben des ersten Bandes des "Kapitals" sind in spezifischem Sinne 

charakteristisch für die historischen Geschicke der polnischen Arbeiterbewegung 

während des Jahrhunderts ihres Bestehens. Sie sind eine Widerspiegelung der im­

mer tieferen Verschme!:rung der Arbeiterbewegung mit dem Marxismus. 

Die Arbeiterklasse spielte eine 

I 
, die vom Kampf des Volkes um die 

zeichnet war. Der Marxismus - die 

wurde so zum Ausdruck des Bewußtseinslustandes, sowohl des nationalen als auch 

! 
des sozialen. 

Ende des 19. Jaht<hunderts erfolgte ein beträchtliches Wachstum der Arbei­

terklasse und damit auch eine der sozialistischen Ideen. Noch um 1830 

t umfaßte die Arbeiterklasse nic:lt mehr ais 2-3 0/, der Bevölkerung. Es war also ein ge­

Anteil, und die zu dieser Zeit erst zu Ende gehende industrielle Revolution 

sollte auf bedeutende Weise ihren Zuwachs beeinflussen. 

in den 80er jahren des 19. jahrhunderts zeichnete sich bereits das Agieren dei' Ar­

beiterklasse im gesellschaftlichen Leben deutlicher ab.!n der neuen Gesellschaft gab 

es keine andere Klasse, die sich so entwickeln sollte. Allein in den Jahren 

1870-1890 hatte sich ihre Anzahl Die Herausbildunq der kapitalistischen 

Produktionsverhältnisse hatte zur Folge, daß sich das moderne Proletariat herauszu­

bilden 

Zunahme und Verteilung war in den drei Teilungsgebieten 

(dem russischen, preußischen und östereichischen) nicht gleich. 

kann man annehmen, daß im Jahre 1880 der prozentuaie Anteil der Arbeiter an der 
;il 

Poznaner Fürstentum IpreUI:,ISCfH:lS l11:;~!eUltH} 6,2% und in Galizien (öster­

reichisches Teilungsgebiet) 1,2% betrug. i 

Auch die Teilnahme der Polen an den Kämpfen der Pariser Kommune war ein Zei­

chen dafür, daß erstens die poinische Arbeiterbewegung das Erbe der 

übernahm, zweitens dal~ der 
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Kampf des pOlnischen Volkes um nationale Befreiung unter der Führung der revolu­
tionären Strömung des Proletariats 

Die Aufnahme des Marxismus w",r unter solchen nur eine t'rage der 

Zeit. Eine organisierte marxistische Bewegung bestand damals nicht nur im Westen 

Europas. Ludwik Warynski. mit dessen Namen die t::ntstehung der revolmionaren Ar­

beiterbewegung verbunden ist, den sozialistischen Ideen Lum ersten Mal 

in Petersbur(~. Es sei hier daran erinnert, daß die russiSChe Übersetzung des ersten 

Bandes des "Kapitals" bereits im Jahre 1812 erschien Marx bezeichnete sie übri­

gens ais vortrefflich. 

Eben zu dieser Zeit breitete sich der Marxisnws in der russischen revoiutionären 

Bewegung aus, die ihrerseits einen riesigen Einfluß auf die Entwicklung des Marxis­

mus in Polen ausübte. Seine Wurzeinlagen auch in der inneren Lage des Volkes ohne 

Staat. Die Tatsache, dai~ Polen unter fremder Herrschaft war, komplizierte die Lage, 

verschärfte die Gegensätze und vervielfachte die Auseinandersetzungen. Die Dreitei­

lung Polens verstärkte die politischen SChwierigkeiten eines Landes, das unter der 

Herrschaft von drei Besatzungsstaaten war, die unterschiedliche und in wachsen­

dem Maße entgegengesetzte Interessen hatten. 

Die polnische Arbeiterklasse wurde sich ihrer historischen Mission immer stärker 

bewul~t. Im Jahre 1882 entstand in Warschau die Sozial-Revolutionäre Partei des 

Proletariats (das Große Proletariat). Es war eine qualitativ neue die den 

Anfang einer neuen Entwicklungsphase in der Geschichte der polnischen Arbeiter­

bewegung bezeichnete, den ökonomischen Kampf mit dem politischen 

Die polnischen Arbeiter, unter der Führung einer eigenen Organisation, 

waren in dieser Hin.sicht allen anderen auf dem Gebiet des russischen Imperiums 

wirkenden Organisationen weit voraus, 

der Zeit des Entstehen::; der Partei "Proletariat" war eine Gruppe von marxisti­

schen inteilektuellen sehr aktiv geW8&en. Die polnische Arbeiterbellvegung und die 

Wissenschaft haben ihnen nicht nur einen reichen und vielseitigen theoretischen Er­

trag, sondern auch die Herausgabe des ersten Bandes des "Kapitals \Ion Karl Marx zu 

verdanken. Die ideologie der revolutionären der Arbeiterklasse wurde 

anstatt des radikalen Demokratismus, Tradeunionismus und der verschiedenen Ar­

ten des utopiSChen Sozialismus - der marxistische wissenschaftliche Sozialismus. 

Es der Kampf des Marxismus um das Bewußtsem der polnischen Arbeiter­

klasse, die sowohl ideoiogisr-h als auch politisch und organisatorisch ,loch sehr diffe­

renziert war. Die polnische Übersetzung des ersten Bandes des war ein 

augenscheinliches Zeugnis der qualitativen Veränderungen. Bis es dazu kam, er­

schienen in Polen (vor allem in den von Rußland besetzten Gebieten) viele Arbeiten, 

die die ökonomische Lehre von Marx popularisierten und einen großen Einfluß auf 

die Entwicklung des marxistischen Gedankengutes innerhalb der Dolnischen Arbei­

terbewegung ausübten. 

Bevor die voilständige Edition des" Kapitals" in Polen erschien, kamen zahlreiche 

Broschüren zu diesem Thema heraus. 1876, während einer Durchsuchung der Woh­

nung von Dorninik Rymkiewicz ('1854-1934), einem Aktivisten der Sozialistenzirkel, 

fand die Polizei eine anonym geschriebene Broschüre unter dem Titel "Kapital und 

Arbeit". Es war eine von dem aktiven deutschen Sozialdemokraten und sptiteren 

Anarchisten Johann Most (1846-1906) herausgegebene Zusammenfassung des 

"Kapitals". rv'lost hatte sie zweirnalunter seinem !\lamen herausgegeben, weil Marx 

die Erwähnung seines !\lamens auch in dei 2.Auflage nicht erlaubte.2 

Die Absicht der Übersetzung des "Kapitals" ins Polnische entstand um 1880. Zu ih­

rer Realisierung kam es aber erst 1882. Die Initiative ging von Stanistaw Krusinski 

aus. Man dachte an die Schaffung einer breiten geistigen Bewegung, man träumte 

von der Gründung von Verlagen, die die Gesellschaft mit den neuen sozialen Losun­

gen bekannt machen würden. 

Es ist charakteristisch, daß die ersten konkreten Informationen über die wissen­

schaftlichen Arbeiten von Marx und der erste Kontakt von polnischen Kreisen mit 

dem "Kapital" nicht aufgrund des Originals beziehungsweise der französischen 

Übersetzung zustande gekommen sind. Das Wissen über das "Kapital" kam vermit­

tels der russischen Übersetzung nach Warschau. Ludwik Krzywicki (1859-1941), der 

später eine kleine Übersetzergruppe organisiert hat und der die polnische Überset­

zung redigierte, hörte zum ersten Mal von Marx' Arbeit im Sommer 1880 in Ptock von 

den Absolventen der Petrov-Rasumowskij-Akademie in Petersburg. Krzywicki be­

gann, sich eifrig um ein Exemplar zu bemühen. Das erste, das er fand, war eins aus 

der Hausbibliothek eines Studenten der russischen Universität. Es scheint, daß es 

damals das einzige Exemplar in Warschau war. Die russische Übersetzung wurde zur 

Grundlage der ersten pOlnischen Übersetzung, die mit derfranzösischen Aus­

gabe und mit dem deutschen Original verglichen wurde, 

Es lohnt sich, daran zu erinnern, daß der Gedanke, die Werke von Marx zu überset­

zen, zum ersten Mal in polnischen Kreisen im Jahre 1877 formuliert wurde, nämlich 

auf einer Versammlung des sogenannten "Delegiertenkreises", einer halblegalen 

Organisation der progressiven Jugend der Warschauer Universität. Die Initiative 

ging von Szymon Diksztajn (1858-1884) aus. Ihm verdanken wir die spätere Populari~ 

des "Kapitals". Diksztajn war ein hervorragenderVorkämpfer der 

sozialistischen Bewegung, Gründer und Mitarbeiter der sozialistischen Zeitschriften 

"R6wnosc", "Przedswit" und "Walka Klas". 

Die Ubersetzung und die Herausgabe des waren nicht einfach. Es gab 

verschiedene organisatorische und sprachliche Schwierigkeiten. Die Hauptverzöge­

rung bildete die Übersetzung des "Kapitals" ins Polnische selbst. Marx, an den man 

sich schriftlich um Genehmigung wandte, riet, die Übersetzung nicht direkt aus dem 

deutschen Original zu machen, welches für viele Polen wegen der Unkenntnis der 

deutschen Sprache unzugänglich war, sondern aus der französischen Übersetzung 
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von J. Roy, dievom Verfasser selbst durchgesehen und besonders im letzten Teil kor­

rigiert worden war.3 

Im Winter 1882 war die Übersetzung des ersten Bandes fertig. Die Übersetzer wa­
ren Mieczystaw Brzezinski, Stanislaw Krusinski, Kazimierz Plawinski, Kazimierz 
Puchewicz und J6zef Siemaszko. Die Übersetzung redigierte Ludwik Krzywicki. Sie 

alle wa ren M itg liede r ei ner G ru ppe vo n jungen, talenti erten Pu blizisten und vertraten 

radikale Ansichten, die mit der Zeit in Richtung des Sozialismus gingen. Aus diesen 

Kreisen stammte der dreiundzwanzigjährige Szymon Diksztajn, der unter dem Na­

men Jan Mlot die Broschüre unter dem Titel "Wer lebt wovon?" (1881) herausgab. 
Der Verfasser publizierte bereits früher einen Artikel über den Mehrwert, der von der 

Marxschen ökonomischen Theorie inspiriert war.4 

Die in Polen herrschenden Verhältnisse machten die Herausgabe der Übersetzung 
im Lande unmöglich. Die Zensurbedingungen waren so streng, daß nicht nur die Be­

schlagnahme des Manuskripts, sondern auch weitere Konsequenzen erwartet wer­

den mußten. Man beschloß also, in Deutschland zu drucken, und schickte Krzywicki 
aus diesem Grunde nach Leipzig. Das Werk ist in einer kleinen Druckerei in Weimar 

worden. Aber auch hier stieß Krzywicki auf Schwierigkeiten insbeson­

dere auf finanzielle. Nur dank der persönlichen Hilfe von Engels gelang es, sie zu 
ü berwi oden. 5 

Das erste Heft war im Frühling 1884 fertig. Die ersten Exemplare brachte man ille­

gal nach Torun und von dort nach Warschau. 
Die erste Ausgabe des ersten Bandes des "Kapitals" - unter der Redaktion von 

. rzywicki -- erschien zu einer Zeit, als die noch in der vorimperialistischen Periode in 

Europa und vorindustriellen Periode in Polen geborene polnische Arbeiterklasse die 

ersten Schritte auf dem Wege des organisierten und politisch bewußten Klassen­

kampfes machte in der Zeit des Großen Proletariats. 

Das" Kapital" war Wegbereiter bei der Entfaltung des Selbstbewußtseins des pol­
nischen Proletariats als Ergebnis der modernen Gesellschaftsentwicklung. Zu einer 

Beschleunigung dieser Entfaltung kam es nach dem Januaraufstand von 1863, der in 
einem Teil der Bauern, des kleinen und mittleren Adels und in den Städten sowie in 

den Plebejer- und Arbeitermassen Unterstützung fand. 

Die erste polnische Übersetzung des ersten Bandes des "Kapitals" erschien in drei 

Heften in den Jahren 1884-1886. Sie war eng mit dem Wirken des Großen Proleta­
riats verbunden, obwohl die Übersetzergruppe formal nicht der Partei angehörte. Die 

damalige progressive Intelligenz reifte im Glauben an die positivistischen Ideale, die 

sich oft mit den Idealen des Sozialismus verflochten. 

Das "Kapital" bedeutete eine Umwälzung in der Geschichte des ökonomischen 

Denkens. Es war ein wichtiger theoretischer Stimulus für die internationale Arbeiter­

bewegung, deren integraler Teil die polnische Arbeiterbewegung war. Sie eignete 

sich die Ideen des "Kapitals" als Hauptwaffe im Kampf um den Sozialismus ar.. Das 

Werk von Marx wurde auf verschiedenen Wegen popularisiert, und spezielle Lekto­
ren trugen es sogar an unvorbereitete Zuhörer heran. 

Das "Kapital" lieferte nicht nur den Schlüssel zum Verständnis des Wesens des 

Staates und seiner Rolle, sondern es bot auch den Schlüssel zum Verständnis der 

Gründe, warum die Menschen ihre materielle Lage in der antagonistischen Gesell­
schaft nicht begreifen, warum sie das als Ursache betrachten, was in Wirklichkeit die 
Folge ist. 

Es gab einen weiteren Aspekt für das Erscheinen des "Kapitals" auf polnischem 
Boden. Marx interessierte sich lebhaft für die polnische Problematik,was er auch oft 

öffentlich zum Ausdruck brachte, analysierte die Geschichte Polens und kannte die 
Lage der polnischen Arbeiterklasse.6 

Ein charakteristisches Kennzeichen des pOlitischen Klimas, in welchem die 

sehe Übersetzung des "Kapitals" entstand, war die erste Rezension, die im Jahre 

1886 in der Zeitschrift "Przegli(ld Spoleczny" in Lw6w (damals österreichisches Tel­
lungsgebietl erschienen war. 

Den Inhalt der Rezension bildete eine gewissenhafte Besprechung der zwei Bände 

des "Kapitals". Es wurde auch versucht, den Anteil des Werkes an der Entwicklung 
des ökonomischen Denkens einzuschätzen. Der marxistische Gedanke war "mit hin­
eingeschmuggelt" worden. 

Einen wertvollen Beitrag zur polnischen politischen Ökonomie bildete ein Aufsatz 

von 1884, der in derZeitschrift "Walka Klas" erschien und unter dem Einfluß der Her­

ausgabe der polnischen Übersetzung des "Kapitals" geschrieben wurde. Er trug den 
Titel "Entwicklung und Charakteristik der bürgerlichen Ökonomie" . 

Die Verfasserin dieses Artikels war Cezaryna Wojnarowska (1861-1911), eine der 

ersten Aktivistinnen in der polnischen Arbeiterbewegung, Mitglied des Großen Pro­
letariats, die mehrere Jahre im Pariser Exil lebte. Die Autorin versuchte, die bürgerli­

che Ökonomie selbständig zu beurteilen und ein Bild der Entwicklung der Geschichte 

des ökonomischen Denkens in Polen zu skizzieren. 

Die polnischen Interpreten des ersten Bandes des "Kapitals" betonten die 
dige Marxsche Analyse der Struktur der kapitalistischen Produktionsweise, der Klas­

senstruktur der bürgerlichen Gesellschaft und den Historismus der Analyse. 7 

Das "Kapital" wurde nicht nur unter den Arbeitern bekannt, sondern es gelangte 
auch in die Reihen der progressiven Intelligenz, die mit der Arbeiterbewegung über­

noch nicht beziehungsweise nur schwach verbunden war. Es erreichte sogar 

die Universitätslehrstühle und die revolutionären Kreise der Jugend. Wir sollten hier 

daß die russischen Exemplare des "Kapitals" auch nach Warschau ge­
langten. 

An dem Werk von Marx wurden die ersten Generationen polnischer Revolutionäre 

erzogen. Das Buch wurde in den Reihen der revolutionären Partei -der Sozialdemo­

kratie des Königreiches Polen und Litauens bekannt und gelesen. Das traf beson­
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ders für die Arbeiter des von Rußland besetzten Teils Polens zu, unter welchen eine 

große Anzahl von Exemplaren vertrieben worden war. Mit dieser Tatsache ist auch 

das hohe Niveau des politischen Bewußtseins zu verbinden, das vom Warschauer 

Proletariat im Jahre 1905 bewiesen wurde, als es auf die erste Nachricht über den 

"Blutsonntag" in Petersburg zu einem Generalstreik kam, der als Beginn der beinahe 

zwei Jahre dauernden Revolution angesehen wird. Die zweite polnische Ausgabe 

des ersten Bandes des "Kapitals" erschien auf Anregung der Kommunistischen Par­

tei Polens 1926 bis 1929 und 1933. Auch diesmal stieß man aufvieleSchwierigkeiten. 

Zu den größten gehörte die Fiage der Übersetzung und die Wahl zwischen den vie­

len, sich voneinander wesentlich unterscheidenden Ausgaben des "Kapitals".8 

Die Ausgabe erschien in Heften in dem kommunistischen Verlag "Ksiiilzka". Das 

letzte Heft, das im Verlag "Tom" dem Nachfolger des von der Behörde geschlosse­

nen Verlages "Ksiqzka" erschien, ist heute, ebenso wie die Ausgabe aus dem 

Jahre 1884, eine bibliographische Seltenheit. Es lohnt sich daran zu erinnern, daß 

Kommunisten zu derselben Zeit mit der Übersetzung von Lenins Arbeit 

"Materialismus und Empiriokritizismus" begonnen haben. 

Wir sehen also, daß die zwei ersten Ausgaben des ersten Bandes des 

unter verschiedenen historischen Bedingungen entstanden sind: die erste unter den 

Bedingungen der Unterdrückung durch das Zarenregime, vorbereitet von einer 

Gruppe der Intelligenz, die nicht unmittelbar, sondern nur schwach mit der noch 

nicht organisierten Arbeiterbewegung verbunden war; die zweite im unabhängigen 

Polen, das aber voll von sozialen Gegensätzen und Ungerechtigkeiten war. Das Neu­

erscheinen des ersten Bandes des "Kapitals" bedurfte großer Anstrengungen sei­

tens der KPP, die -.- fügen wir hinzu vom Fraktionskampf erschüttert wurde, was 

nicht ohne Einfluß auf ihr ideologisches und theoretisches Ansehen blieb. Aber es 

bestanden damals keine Meinungsunterschiede in der Frage der Notwendigkeit ei­

ner neuen Ausgabe des "Kapitals" und der Popularisierung des Marxismus. 

Die zweite polnische Ausgabe des ersten Bandes des "Kapitals" erschien während 

der großen Weltwirtschaftskrise, die sich in Polen sehr scharf ausgewirkt hatte. Es 

war kein Zufall, daß das Werk von Marx zu eben dieser Zeit herausgegeben wurde. 

Der Hauptredakteur der 2.Ausgabe, der beste kommunistische Ökonom von damals, 

Jerzy Ryng, schrieb einen Aufsatz unter dem Titel "Die neue Phase der Wirtschafts­

krise", dessen Hauptgedanken er aus dem "Kapital" abgeleitet hatte. 

Das Hauptmerkmal der beiden Ausgaben war jedoch, daß sie noch in der kapitali­

stischen Epoche erschienen, als die Arbeiterklasse noch um die Macht kämpfte und 

die revolutionäre Theorie des wissenschaftlichen Sozialismus dem Kampfe die Rich­

tung 

Die dritte Ausgabe des 1. Bandes des "Kapitals" erschien 1951 unter der Redaktion 

von Pawel Hoffman, Bronislaw Mine und Edward Lipinski im Verlag "Ksiqzka i 

Wiedza". Ihr Erscheinen war mit einer großen wissenschaftlichen Diskussion über 

die Errungenschaften des marxistischen Denkens verbunden. Es wurden viele wis­

senschaftliche Beiträge veröffentlicht, und mehrere Konferenzen fanden statt.9 Die 

neue Ausgabe des Werkes von Marx trug zur Belebung des intellektuellen Lebens 

bei. Es wurden auch praktische Schlußfolgerungen und methodische Hinweise auf 

dem Gebiet der Geschichte gezogen. Anknüpfend an einzelne Kapitel des "Kapitals" 

wurde eine detaillierte Analyse (z.B. der ursprünglichen Akkumulation) des histori­

schen Prozesses in Polen durchgeführt. Diese Analyse erlaubte, die grundlegenden 

Gesetzmäßigkeiten der polnischen Entwicklung zu entdecken, die Marx anhand des 

mit der Geschichte Englands verbundenen Materials formuliert hat. 

Das Werk von Marx hat sich als sehr nützlich für das bessere Verständnis der Pro­

bleme der Herausbildung der kapitalistischen Gesellschaft erwiesen. Es vermittelt 

eine Reihe von Hinweisen, um den Übergang vom Feudalismus zum Kapitalismus 

besser verstehen zu können. 

Als Grundlage der Ausgabe aus dem Jahre 1951 diente die zweite Ausgabe, die 

redigiert und mit dem deutschen Originaltext nach der Edition des Marx­

Engels-Lenin-Instituts beim ZK der KPdSU (8) in Moskau aus dem Jahre 1932 vergli­

chen worden ist. Diese Ausgabe war in Polen als Nachdruck des Dietz Verlags in Ber­

lin aus den Jahren 1947-1949 bekannt. 

Bei der Erarbeitung der Ausgabe im Jahre 1951 hatte man auch die sowjetische 

Edition aus dem Jahre '1949 berücksichtigt. Dies war notwendig, weH bei der Redigie­

rung viele Korrekturfehler, die sich in die vorherigen deutschen Editionen eingeschli­

chen hatten, festgestellt und beseitigt werden konnten. Das betraf vor allem Daten 

und statistische Angaben, die die Redaktion des Marx-Engels-Lenin-Instituts nach 
den Quellen überprüft hatte. 

Die vierte Ausgabe des 1. Bandes des "Kapitals" in polnischer Sprache - die beste 

- erschien zum 100.Jahrestag der Herausgabe des epochemachenden 

Werkes, dieser "Bibel der Arbeiterklasse". Sie ist vom Verlag "KsiSlzka i Wiedza" im 

Jah re 1968 vorbereitet worden. Diese Ausgabe bildete den 23. Band der Edition der 

Marx-Engels-Werke. Als Grundlage diente der Text, der gemeinsam vom Institut für 

Marxismus-Leninismus beim ZK der KPdSU und dem gleichnamigen Institut beim 

ZK der SED erarbeitet worden ist. Die beiden Institute haben eine genaue Revision 

des Textes, der Zitate und der Quellen der Zitate durchgeführt. 

Um dem Originaltext von Marx treu lU bleiben, hatte man die Unterstreichungen, 

die Karl Kautsky in die Volksausgabe eingeführt hatte, weggelassen. 

Die hundertjährige Geschichte der polnischen Ausgaben dos "Kapitals" beweist, 

daß mit dem Heranwachsen der Arbeiterklasse zur führenden Kraft des Volkes das 

Werk von Marx für sie Wegweiser gewesen ist. Es lehrte die Arbeiter, nicht nur ihre 

Interessen auszudrücken, sondern auch die Realität zu verändern, 

Unter den neuen historischen Bedingungen haben die polnischen Übersetzungen 

des ersten Bandes des "Kapitals" eine unmittelbare Aufgabe erfüllt; sie erfüllen sie 
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auch weiterhin. Das Buch von Marx wurde zu einem gewichtigen Element bei der Ge­
staltung der neuen Wirklichkeit und der Erziehung des sozialistischen Menschen, 

Lenin hob hervor, daß das "Kapital" seine große Bedeutung dadurch erlangt hat, 

daß es "die ganze kapitalistische Formation lebensnah" gezeigt hat, von allen ihren 
Seiten, weil es zum ersten Mal in der Wissenschaft den Kapitalismus in seiner Ganz­

heit erklärt hat. Eben deshalb ging das "Kapital" auch in das Gedankengut der 

sehen Arbeiterbewegung ein. 
Warum hat sich das "Kapital" den Weg zur polnischen Arbeiterbewegung bahnen 

können? Wir können feststellen, daß hier eine Vielzahl von Faktoren gewirkt hat. Der 

wichtigste Faktor war vor allem der Optimismus von Marx, der sich darin zeigte, daß 
die Arbeiterklasse zur Befreiung der Menschheit herangereift war. Man kann auch 

auf die Bedeutung des "Kapitals" für die Praxis des polnischen Wirtschaftslebens im 
Zusammenhang mit der Existenz sowohl des kleinkapitalistischen als auch des klein­

bÜigerlichen Sektors hinweisen. 
Lenin äußerte die Meinung, daß er bei schwierigen Fragen zu Marx greift, um dort 

die Erklärung und Hinweise zur Lösung dieser Fragen zu finden. Obwohl konkrete 
Schlußfolgerungen für die ökonomische Praxis von neuen Gesetzmäßigkeiten abge­

leitet werden müssen, bleibt das "Kapital" nach wie vor eine Quelle von außeror­

dentlich wichtigen methodologischen Hinweisen, die von unmittelbarer Bedeutung 
für die Wirtschaftspraxis sind. 

Das gesellschaftliche und parteiliche Ziel des "Kapitals" war und ist nicht nur eine 

adäquate Erkenntnis der sozialökonomischen Wirklichkeit, sondern auch ihre Verän­

derung. Jede Epoche erfordert, daß die im "Kapital" analysierten Probleme von ei­
nem anderen Blickwinkel aus betrachtet werden, So ist es auch heute, 
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